


Hallo, liebe Mitstudenten ( das seid Ihr ja jetzt! )

Vor Buch seht Ihr ein Erstsemesterinfo, welches in mühevoller

Arbeit während der Semesterferien entstand, und zwar unter

Beteiligung ganzer fünf Leute, welche Ausbeute !
||

Wir sind Studenten aus höheren Semestern , die schon etwas 

tiefer in das Chemiestudium hineingeschnuppert haben - hust! 

Genannt werden wir offiziell Fachschaftsrat Chemie. Was das 

ist, siehe weiter hinten.

Unsere Informationen gliedern sich in mehrere Teile. Zunächst 

ist da diese Sonderausgabe unserer Studentenzeitung - dem TNT, 

zum zweiten veranstalten wir an zwei Tagen eine Orientierungs­

veranstaltung ( OE ) für Euch, deren Programm in der Mitte 

dieses Heftes beschrieben ist, und zum dritten sind wir auch 

während des Semesters für Euch erreichbar, und zwar auf der 

Fachschaftssitzung im Zintl-Institut. Der Termin hängt immer 

am Schwarzen Brett im Zintl aus.

So, das wars fürs Erste, wir hoffen, Euch am 02. und 03.04. 

zahlreich begrüßen zu können und jetzt machen wir erst mal 

Platz für den ersten Katastrophenbericht..........



Lehrveranstaltungen i m Grundstudium

1. Fachsemester

Orientierungsveranstaltungen 

Allgemeine Chemie 

Seminar Allgemeine Chemie 

Physik I für Chemiker 

Mathematik I

'S.
2
V4, 01

S2

V3, 01 

V3,

Prakt.Kurs "Allgemeine uid anorgan.Chemie" PJ3

2. Fachsemester

30 SWS

Anorganische Chemie I 

Anorganisch-analytische Chemie 

Physikalische Chemie I 

Physik II für Chemiker 

Mathematik II

Anorganisch-chemisches Grundpraktikum

V2

V2

V2, 01 

V3, 01 

V2, 01 

P16

30 SWS

3. Fachsemester

Anorganische Chemie II Y2

Anorganisch-chemisches Grundpraktikum P4

Physikalische Chemie II V4, 02
Physikalisch-chemisches Grundpraktikum PI0

Organische Chemie I Y3, 01

Physikalisches Praktikum P4

30 SWS
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Erfahrungen

eines Erstsemesters

Zu dan allgamtinen,"normalen" ßtartschwie- 
rigkeiten,mit denen man als ßtudienanfän- 
gar konfrontiart wird,kam bai uns ( 2. 
ßamaatar ) noch dia Einführung dar nauen 
ßtudianordnung hinzu.
Indem ainiga Fachan ganz gestrichen wur- 

dan (ßtöchiomatria),andere zugunsten das 
neuen Fachas "Allgemeine Chemie" erheblich 
gekürzt wurden und Praktika vom 3* ins 1. 
ßamaatar vorverlegt wurden,hat man die 
Kegelstudiendauer von 9 aui ö oemeBter 
neraogeaetzt.
Anfangs schienen sich auch die Professo­
ren nicht über Organisation und Ablauf 
des Semester» nichtL im klaren zu sein, 
ßo erhielt man z.B. über die Rolle und Be­
wertung der Klausuren wide-rsHPrüchliche 
Auskünfte.
Hit der neuen ßtudianordnung sind auch die 
Vorraussetzungen gestiegen.Wer in der ßchu- 
le Chemie abgewählt hat oder nur Organik 
durchgenommen hat darf sich anatrengen.Ab 
und zu werden in der Chemie auch mathema­
tische oder physikalische Vorkenntnisse 
erwartet.Dies hat sich jedoch nach Wegfall 
der PC ("Physikalische Chemie")aus dam 1. 
Semester gebessert.
Karn der neuen Studienordnung bildet die 
Vorlesung Allgemeine Chemie,die von Pro­
fessoren aller 3 Fachbere-iche (physikjLl. 
Chemie,Anorganik und Organik)' gemeinsam 
gehalten wird.Der Vorlesungsstoff erstreckt 
sich also vom Atommodell über die The—orie 
der Titrationen und ßtereoisomerie bei 
KohlenstoffVerbindungen zu den Gasgesetzen. 
Den Organikteil der Vorlesung empfand ich 
zw%ar als recht interessant,aber viel­
leicht hatte man stattdesaen intensiver 
auf daa Praktikum eingehen sollen.

Dar bahandelte Stoff wird in Übungen 
durchgerechnet.Bei Fragen stehen Assis­
tenten mit Rat und Tat zur Seite.Doch lei­
der reichte die einzelne fochenstunde 
nicht aus*.Eine Aufteilung in Kleingruppen 
konnte wegen Raummangel nicht durchgeführt 
werden.(jtehadel)So nahmen immer überlOO 
Leute an den Übungen teil.
Im Seminar zu jewell» 30 Leuten wurde der 
Vorlesungsstoff auszugsweise vertieft.So 
wurden z.B. die technischen Anwendungen 
ausführlicher behandelt.Manchmal erschöpfte 
Bich das Seminar darin,den Stoff der Vor­
lesung zu wiederholen.Dabei war die- Mög­
lichkeit gege ben,Fragen zu stellen.
Der behandelte Stoff wich in den einzel­
nen Seminaren stark von einander ab.Eben­
so war das Ergebnis des Seminars s tark 
an das E ngagement des Seminarleiters 
geknüpft.

Einen Großteil der Zeit nahm das Prak­
tikum in Anspruch. Es war in drei Teile 
untergliedert : Einführungskurs/ 
physikalisch-chemisches-/anorganisches 
Grundpraktikum (quantitativ)
Der Einführungskurs erstreckte sich über 
5Nachmittage , in denen nach einer Anlei­
tung' einfache Versuche durchgeführt 
wurden.Es sollte die Handhabung von Geb­
raten und der Umgang mit Chemikalien 
erlernt werden.

*ür die Vorbereitung der 4 PC-Versuche 
waren wir auf schwer verständliche Skrip­
te angewiesen.In der Vorlesung wurde die 
Theorie dazu z.T. nicht oder erst später 
behandelt.Es blieb wohl unklar , warum die 
»ersuche schon im 1. Semester ausgeführt 

wurden.
So richtig los ging es dann im quantita­
tiven Praktikum. Uns wurde die Aufgabe 
gestellt,die Masse einer gelösten Substanz 
durch Titration bzw. Gravime—trie zu be­
stimmen • Insgesammt hatten wiir die 
Massen von 10 verschiedenen Stoffen zu be-' 
stimmen.Befürchtungen , wir könnten mit 
der vor gegebenen Zeit nicht ausreichen 
erwiesen sich als falsch,jeder bekam die 
nötige Punktzahl.Der Zeitaufwand für dieses 
Praktikum war recht groß.Die Prophezeihung 
eines Profess ors am Semesterbeginn 
"mit einer 35-Stundenwoche werden sie hier 
nicht auskommen,*erwie8 sich «ls wahr,umso 
mehr,wie das Praktikum ausgerechnet in die 
Vorbereitungszeit für diverse Klauauren 
fiel.

In den Klausuren spiegelt sich auch der 
Niveauanstieg im Studium wieder», während 
die erste der beiden Chemieklausuren von 
den meisten als "durchaus fair" bezeich­
net wurde hatten die meisten von uns 
mit der zweiten Klausur ̂ insbesondere 
mit dem PC-Teil der Klausur erhebliche 
Probleme . ßo kam es zum Beispiel,daß 
Deute ,die die erste gut bestanden haben 
bei der zweiten Klausur durchgefallen 
sind.Die Maiheklausur war für die meis­
ten kein Problem,da sich die Aufgaben 
an die in den Übungen behandelten an­
lehn tan.

Für den Studenten im ersten Semester ist 
Physik von geringerer Bedeutung,da eine 
Klausur erst im Vordiplom geschrieben 
wird.Für. Viele treten hier Probleme auf, 
da sie Physik in der Oberstufe abgewählt 
hatten und daes Niveau der Vorlesungen 
über dem eines PhyaikJ-LK steht .Außerdem 
ist der Mtoff der Vorlesung viel zu 
umfangreich,als daß er in der einen 
Übungsstunde behandelt werden könnte.



V ordiplom sprüfung ln  den F ächern  A n o rg an isch e  Chemie und P hysik

4. Fachsemester

Physikalische Chemie I I I  

Proseminar in physikalischer Chemie 

Organische Chemie II 

Organi sch-chemi sches Grundpraktikum 

Fachübergreifender H ahlpflich tanteil

VI, 01 

PS2 

V4, 01 

P20 

V2 ( w o  ♦ V) *!♦,
,\rf<ui(U 
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. ... vielleicht nehmt Ihr das 
Studium zu ernst.



Das e r s te  S e m e s te r
Im ersten Semester sollt Ihr die Grund­
lagen der Chemie,Mathematik und Physik er­
lernen.Deshalb belegt Ihr in allen drei 
Fächern Vorlesungen und Übungen.
In Allgemeiner Chemie kommt zur Vertiefung 
des Stoffes noch ein Seminar und ein drei­
teiliges Praktikum hinzu.
Hier noch einmal eine Auflistung der 
Lehrveranstaltungen, die Ihr belegen müßt:

-Allgemeine Chemie(4- Stunden Vorlesung,
1 Stunde Übung)
In den Vorlesungen der Allg. Chemie wer­
den die elementaren Themen,die Ihr sicher 
schon in der Schule besprochen habt,auf 
einem z.T.etwas höheren Niveau als in der 
Schule behandelt.Dazu gehören vor allem 
auch Grundlagen in Stöchiometrie,Anorga­
nik und Physikalischer Chemie.Einen 
großen Raum nimmt auch die Theorie zum 
Praktikum ein,die oft ziemlich kompliziert 
ist.Auch wenn ein Teil des behandelten 
Stoffes schon aus der Schule bekannt ist, 
empfiehlt sich doch eine regelmäßige 
Teilnahme,schon allein wegen der beiden 
Klausuren in diesem Fach. Da die Vorle­
sung von 3 Profs aus allen 3 Fachberei­
chen gehalten wird,treten manchmal 
Schwierigkeiten bei der Koordination der 
Vorlesung auf.In der Übungsstunde werden 
hauptsächlich Stöchiometrie und PC-Auf- 
gaben gerechnet.
-Seminar zur allgemeinen Chemie(2 Stunden) 
Die Seminare werden von Assis gehalten.Sie 
wiederholen einen Teil der Vorlesung und 
vertiefen den Stoff.Besonderes Gewicht 
wird dabei auf die technische Anwendung 
des Vorlesungsinhaltes gelegt.Im Seminar 
habt Ihr auch die Möglichkeit»Fragen zum 
Vorlesungsstoff zu stellen.Seminarstoff 
wird auch z.T.in den Klausuren zur Allg. 
Chemie abscefragt.

-Praktischer Kurs I ("Kochkurs",5 Nachmit­
tage) Unter Aufsicht von Assis macht Ihr 
nach schriftlicher Anleitung einfache Ver­
suche,bei denen Ihr die Handhabung der 
Geräte und den Ümgang mit Chemikalien 
lernt.Der Kursteil wird nicht benotet. 

-Praktischer Kurs II("PC-Kurs") In diesem 
Praktikumsteil macht Ihr physikalich-che- 
mische Versuche.Trotz eines Skriptes zum 
Praktikum ist die Theorie sehr anspruchs­
voll und relativ schwer zu verstehen.Da 
Ihr in Gruppen zu dritt arbeitet,wird 
ebenfalls nur die Teilnahme gewertet.Al­
lerdings sollte man sich doch auf die Ver-



suche vorbereiten,um keinen "Rausschmiß" 
aus dem Praktikum zu riskieren.

Praktischer Kurs III("Quantitative Analy- 
se")In dem Kurs werdet Ihr endlich eigen­
ständig: arbeiten. Ihr bekommt Proben,bei 
denen Ihr dann bestimmen müßt,wieviel mg 
Eisen z.B. enthalten sind.Dieses Praktikum 
wird bewertet und geht zu einem geringen 
Teil über die Praktikumsnote ins Vordiplom 
ein. Obwohl das Praktikum oft ziemlich 
stressig war und einige Versuche reines 
Glücksspiel sind,haben von unserem Semes­
ter alle die nötige Punktzahl auf die 10 
Versuche bekommen.Einen Teil der Ausrüst­
ung und Chemikalien für diesen Praktikums­
teil müßt Ihr übrigens selbst kaufen.

Physik(3 Std Vorlesung,1Std Übung)
Die Physikvorlesungen sind,obwohl sie ein 
hohes Niveau haben,wegen der häufigen ver­
suche recht interessant.Die Theorie ist 
für viele,die keinen Physik-LK hatten, 
schwer zu verstehen.Die Übungsaufgaben 
werden von fast allen als zu schwer em­
pfunden. (Musterlösungen für die Aufgaben 
gibt es in der Physik-Bibliothek!)Ob­
wohl Ihr in Physik keine Semestralklau- 
suren schreiht,lohnt es sich,die Vorlesun 
gen zu besuchen,denn Ihr müßt eine Vor­
diplomsklausur in Physik schreiben.

Mathe(3 Std Vorlesung,!. Std Übung)
Die Mathevorlesung lehnt sich eng an das 
Lehrbucl^an(schon deshalb sollte man es 
sich besorgen).Viele halten deshalb den 
Besuch der Vorlesung für überflüssig.Auf 
jeden Fall lohnt'es sich,in die Übungen 
zu gehen,da dort die Klausurvorbereitung 
läuft.Die Matheübungen und die Klausur 
bewegen sich etwa auf Schulniveau.Für



Die Hochschulverwaltung

Das ganze Volk, das so an der Uni rumläuft, wird in vier große 

Gruppen eingeteiltt

- die Professoren

- die wissenschaftlichen Mitarbeiter

- die Studenten

- die sonstigen Mitarbeiter

Jede Gruppe wählt ihre Vertreter aus ihrer Mitte in die einzel­

nen Gremien, Weil dem so ist spricht man von der Gruppenuniversi­

tät, Alle Hochschulangehörigen verteilen sich auf 20 Fachbereiche. 

Damit diese nicht verwechselt werden können, sind sie alle durch­

numeriert. Die chemischen Fachbereiche tragen die beziehungsvollen 

Nummern 7» 8 und 9•

Das höchste beschlußfassende Organ der Hochschule ist der Konvent. 

Er hat 90 Mitglieder und setzt sich zusammen aus 35 Professoren,

25 Studenten, 20 wissenschaftlichen und 10 sonstigen M i t a r b e i t . 

Der Konvent faßt hochschulpolitische Grundsatzbeschlüsse, ist zu­

ständig für Haus- und Wahlordnungen, wählt die Vertreter in den 

Senat und die ständigen Ausschüsse und wählt den Präsidenten und 

den Vizepräsidenten.

Die Hochschule wird vom Präsidenten geleitet, der auf 8 Jahre ge­

wählt wird. Er wird unterstützt und nötigenfalls vertreten durch 

den Vizepräsidenten (wird nur auf 2 Jahre gewählt). Ebenfalls zu 

seiner Unterstützung werden gleich fünf ständige Ausschüsse aufge- 

boten:

- Lehr- und Studienausschuß

- Ausschuß für Organisationsfragen, Angelegenheiten der Forschung 

und des wissenschaftlichen Nachwuchses

- Ausschuß für Rechtsangelegenheiten und Hochschulentwicklungsplan

- Ausschuß für Bibliothekswesen

- Ausschuß für Rechnerfragen und Rechnerauswahl

Der Vorsitzende all dieser Aussschüsse ist der Präsident.

In jedem Fachbereich wird ein Fachbereichrat gewählt, der sich 

aus den oben genannten vier Gruppen im Verhältnis 7*2:3s1 zusammen­

setzt. Bei dieser Zusammensetzung ist, wie leicht ersichtlich, ge­

währleistet, daß die Gruppe der Professoren immer die absolute 

Mehrheit besitzt. Der Fachbereichsrat wählt jedes Jahr einen Pro­

fessor zum Dekan, der den Fachbereichsrat leitet, dessen Beschlüsse 

ausführt und die Geschäfte leitet. Der Dekan ist auch zuständig 

für die ordnungsgemäße Durchführung des Lehrbetriebes.



HOCHSCHULSELBSTVERWALTUNG



Die Dekane der 20 Fachbereiche sind Mitglieder im Senat. der vom 

Vizepräsidenten geleitet wird. Zusätzlich zu den Dekanen werden 

noch 3 Professoren, 6 Studenten,  ̂wissenschaftliche und 2 sonstige 

Mitarbeiter in den Senat vom Konvent gewählt. Zu den Aufgaben des 

Senats gehören die Behandlung von Berufungen, Beschlüsse über 

Prüflings Ordnungen, Verleihung von Ehrendoktor- und Ehrensenator­

würden und anderes mehr.

Neben den bisher genannten Gremien, in denen alle vier Gruppen ^

vertreten sind, gibt es noch zwei Institutionen, die nur die Stu­

denten betreffen und auch nur von diesen gewählt werden.

Dies ist einmal in jedem Fachbereich der Fachschaftsrat oder auch 

kurz die Fachschaft genannt« Die Mitglieder im Fachschaftsrat sind 

sowohl die Vertreter der Studenten eines Fachbereiches in allen 

Angelegenheiten für die nicht die anderen offizielen Gremien zu­

ständig sind als auch Ansprechpartner der Studenten in allen Stu­

dienfragen.

Die zweite Institution ist das von allen Studenten der Hochschule 

gewählte Studentenparlament. In ihm sind die politischen Vereini­

gungen der Studenten repräsentiert und seine Hauptaufgabe besteht 

in der Wahl des ASTA (allgemeiner Studentenausschuß. Der ASTA besteht 

aus drei hauptamtlichen Vertretern und ist für kulturelle, soziale 

und politische Angelegenheiten der Studenten zuständig.



einheit (OE)KSSacXSXXBMESMaE

F ü r  
E r s t s e m e s t e r

Diet OE findet diesmal! am 2. und 3« April 
statt.Sie sollEuch helfen , Euch an der 
T S  und im Studienalltag besser zurechtzu­
finden.

Donnerstag 02.04.§2_:

Begrüßung und Einführung 
( Ort: Zintl-Institut,Geb 10) 
Anschließend: Einteilung in 
Kleingruppen für die nach­
folgende Hochschulrallye

Kleingruppengespräche1 mit 
höherm Semestern

i

f l

®ach der Begrüßung erzählen wir Such 
näheres, über das erster Semester .Deaach 
werdet Ihrr losgeschickt , um die 
wichtigsten Orte und Institutionen der 
Hochschule kanneneulernen.Dies geschieht 
in Form einer Rallyetdie? auf der• Licht­
wiese endet.Hach dem Mittagessen in der 
dortigen Mensa treffen wir una um 140hr 
vor dem Kekule-Hörsaal (Gebäude 72) wie­
der. Ihr könnt dann , in kleine Gruppen 
auf gestellt, jeweils einen "aitgedienten" 
Chemiestudenten mit: Fragen löchearn$cLie 
im Laufe des Tages aufgetaucht sind.

s



Freitag

9.00 Uhr Parcours ( Zint1-Institut ) 
14.00 Uhr Fete mit Assistentenbefra­

gung (Geb ."yO/Lichtwiese )

Heute lernt Ihr Euree künftigen Wirkungs­
stätten kennen. Treffpunkt ist wieder das 
Zintl-Institut in der Stadtmitte. In 
mehreren Stationen werdet Ihr Labors, 
Hörsäle und Bibliotheken kennenlernen 
und einige Informationen über das Zintl- 
Institut und die allgemeine Studiensitua­
tion erhalten.
Nach der Mittagspause findet im Organik­
gebäude auf der Lichtwiese eine kleine 
Abschlußfeier statt,zu d®c* auch Assis 
(Assistenten) eingeladen sind.
Da> unsere finanziellen Mittel recht 
bescheiden sind bitten wir Euch um Spen­
den in Form von Kuchen oder anderem 
Genießbarem.



Fachschaft was Ist das ?

Die Fachschaft oder offiziell Fachschaftsrat genannt- ist 

die studentische Vertretung im Fachbereich (FB). Für die 

Chemiestudenten gibt es drei Fachbereiches 

Physikalische Chemie und Chemische Technologie (FB 7) 

Anorganische Chemie und Kernchemie (FB 8)

Organische Chemie und Makromolekulare Chemie (FB 9)

Diese Aufteilung der Chemie in drei Fachbereiche hat nur 

üb Rahmen der Hochschulselbstverwaltung eine Bedeutung; 

für Buer Studium ist es völlig egal, ob Ihr Euch beim 

Ausfüllen der Bewerbungsformulare für den Studienplatz 

im FB 7*8 oder 9 eingeschrieben habt.

Die Aufgabe der Fachschaft ist u.a. die Durchführung 

von Studienberatungen und Orientierungsveranstaltungen 

sowie die Vertretung der Interessen der Studenten gegen­

über den Professoren und Assistenten in den einzelnen 

Gremien. Diese Gremien sind hauptsächlich der Fachbereichs­

rat (FBR), der Diplomprüfungsausschuß und der Promotions­

prüfungsausschuß.

Fachbereichsrats Das wichtigste Gremium von allen; es setzt

sich aus Professoren, Studenten, Assistenten 

und sonstigen Mitarbeitern eines Fachberei­

ches im Verhältnis 7/3/2/1 zusammen. Im FBR 

werden sämtliche Dinge die Lehre,Forschung 

und Verwaltung eines Fachbereiches betreffen, 

besprochen und entschieden. Der FBR tagt 

3-4 mal pro Semester.

Diplomprüfungs- 

ausschuß: Ein Gremium das aus Vertretern der Professo­

ren, Studenten und Assistenten aller drei 

Fachbereiche ( 7*8*9 ) zusammensetzt und 

u.a. über die Modalitäten und organisatori­

sche Fragen die Durchführung der Diplomprü- 

fi 
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An

Promotionsprüfungs- 

ausschuß: Dieser Ausschuß entscheidet bei Studen­

ten deren Diplomprüfung schlechter als 

2,5 ist Uber die Zulassung zur Promotion. 

Auch er setzt sich aus Professoren, Assis* 

tenten und- Studenten aller drei Fachbe­

reiche zusammen. Der PromotionsprUfungs- 

ausschuß tagt etwa zweimal pro Semester.

In einer jährlich stattfindenden Wahl ( immer kurz vor Ende 

des Sommerseroesters ) werden der Fachschaftsrat und die 

studentischen Mitglieder im FBR eines Fachbereiches gewählt. 

Letztere bestimmen die studentischen Vertreter im Diplom- 

und Promotionsprüfungsausschuß.

Warum erklären wir Euch dies alles so ausführlich ?

Der Grund ist der, daß ca. 90# der Leute ( nämlich vir ), 

die im Moment im Fachschaftsrat,FBR und den anderen Gremien 

gewählt sind im nächsten Jahr ihre Diplomprüfung und damit 

ihr Studentendasein ablegen werdenJ Sollten sich daher von Euch 

nicht einige Leute dazu entschließen in dem Fachschaftsrat 

und in den Gremien mitzuarbeiten, so wird es in der nächsten 

"Legislaturperiode" (ab Wintersemester 86) keine studentischen 

Vertreter pehr geben. Da vir dann nicht mehr da sind, väre 

es somit (für Euch !) erfreulich, wenn sich bei unserem 

wöchentlichen Fachschaftssitzungen einige Interessierte einfinden 

würden, die bereit sind die Fachschafts(arbeit ?) weiterzuführen. 

Wenn nicht, nach uns die Sintflut! _

Eure Fachschaftsvertreter



T T t l S T T  T E S T  t e s t  TEST T E S T  TEST 

s i n d  s i e  f ü r  d a s  c h e m i e - s t u d i u m  g e e i g n e t ? ?

16 FRAGEN FÜR UNSER* TESTFREUNDE

rrtw 1.1 Garado als Sla «loh an Ihr an Arbeitsplatz bagabon vollon, 

fliagt dl« Tür auf und «1a  Studant Mit brannand«r Kl aidüng 

stürzt' auf Sla z&«

a) Slohalton 1ha aa and blttsn ua Fauor«

b) Sla aohauaa indigniert vag uad dankam^Inar dlaaa blöden 

Salba tvorbranmmgan • •

o) Sla lächeln freundlich uad sagent "Mächtig ha IS hanta9

etlMnt's?"

d)J Sla donkans "Dia aplaaaa9 dla Chemiker« ■0
Frag# 2« i Sla voran * anstatt zu laraaa -beim Badan uad bakoMaaa 

^ tom Xaslstaatan ala« aohlaohta Kalloqnoto«

(aJySia grüßen Ihn* nloht Mahr«

b) Sla sohlokan-lhn mit ECN Ter aiißte Prallnan« 

o) Komet bei Xhaaa nicht Ton Sla sind NichtaohvlMMar«

Frag« 3 g > Dia FS Chaml« lädt Sla zu alnar Vollvarsasmlung ala«

(aj) Sla ffahan nloht hln9 voll Sla um Ihren guten Ruf für oh tan* 

b) Sla gehen hln9 vall Sla ala Verbog« schenk arvartaa« 

o) Sla vlaaaa gar nloht9 vaa das lat«

Frag« Us i Ela Ina ti tut «fr ««dar Fragt Sla auf «ngliaoh nach dar Biblia thak«

a) Sla aohlokan Ihn ln daa Halsuagskallar«

b) Sla antworten« "loh apracha laidar nloht grlachlaeh«"

c) )Sl« sageni"Tho llbraxy hav« oloalng - Eh • haut««”

Frag« 5«» Sla gaben dla drltta Verbesserung Xhrar Analyse ab, und ala 

lat vladar falsch«

a) Sla kochan zun rlarton Mal«

b) Sla gaban daa Studlua auf«
r[' ‘-V
cV/Sio sieben Ihr« Pistol« und orachlafian don Assistenten«

d) Sla gahan nach Raua« und valnan Ina Kopfkissen«

***** 6«t Ein« Kommilitonin bittat Sl«9 Ihr «ln Präparat zu «achan.

a) Sla lahnan ab9 vall Sla rarhalratat sind«

b) Sla lahnan ab, vall ala rota.Jgaare hat«

(j^Sla sagen t "Das gibt1« ln dar Materialausgabe«•

***** Bai alnar Explosion4.ln Ihr«« Labor vird alnaa Eoanllltonaa 

dar Kopf abgarlaaan«

a) Sla aohlandara hinzu und fragan nach daa BaardlgungotorMia« 

(jbj Sla gahan auf daa Sohrackan «ln Biar trinken«

o) Sla sohlBpfen Ubar dla Laora da« Erat «-Hilfe-Kastens.



Frag# 8At Ein Assistant bittat 81a ln Labor un Eauar. 

a) Sla ra loh an ihn Ihra brannanda Zifaratta •

/ b) Isia las sau Ihra Arbalt llafan und ruohan in Xhran Sohrank 

v— ^nach Stralohhölsarn.

o) Sla naohan Ihn"darauf aufaarksan, daB ln Labor daa Rau oh an 

untaraaft lat»
—  n  ̂.)' * * > VA ' : ' V -

Frasa 9,t Ein Profaasar blalbt n±t dan Fahrstuhl staokan«

a) Sla baffabaa sich Ina obarata Gaachoß und faa««a an» dla 

Haltaaalla durohausttfan*

b) Sla holan alla Ihra Xanaradan und sinken nlt lhnan suaaanan 

•in Spottllad*

I ö) .Sla holan dla nauaata Nuxaaar dar An^avandtan aua dar Blbllothak,

damit ar aioh nicht'langvallt«

Frage 10, t Sla bakonan su Valhnachtan alna Analraa arlaastn.

a) Sla lahnan daa ab, veil Sla nicht an dan Valhnaohtanann glauben«

b) Sla ärgern aloh, voll Sla aa gsma Analysen kochan«

£o)> Sla aohankan dan Aaalatantan dafür dla letzte F ^ h f o . T N  I C

Frage 11«t Naoh dar Doktorfvlar begegnet Xhnan ain betrunkener Assistent« 

a) Sla merken'nicht, daß ar batrunkan Ist, vall Sla's aalbar sind»



yrtrt 12. t Bia Dosent n1 mnt Ihnen dl« Torfahrt«

•) 81« fihrtn 1ha nach «ad Tirnfihat «einen Vtfta «u ri— ift» 

/'mJLsie »iftn m  Zhrtr Balfahrtriat *8«lat Torlaaoaf tauet auch 
^ * aioht«• *

• ) 81« laaita 1ha bal alohatar Oalaftnhalt dl« Luft au« d«a Reifen.

Frag« 13.f 81« hah«a «ln Yerhältnl« alt dar h m u  Ihr«« A«» i«t«nt«n und 

werden ▼an41ha «rvlocht.

a) 81« bl«t«n 1ha Satl«fakti«a an»

b) Kann Xhn«n aloht passieren» veil Zhn«n da« Studlua k«la« Zelt 

für Frauen 180t•

o) Kann Ihn an nicht passieren» veil 81« «loh nicht enrlsohen

Lsua 1ft»«

lassen«

81« «ohankan 1ha da« Kelle-Bucht Dein« Frau - da« unbekannte 

Wesen«

Da« Auto d«« Professors springt nicht an» und SieMceaaen de« 

Weges«

Sie h«lf«n 1ha diensteifrig b«la Sohl ob «n und erwähnen nebenbei»

daB 81« in drol Jahren Diplomprüfung b«i 1ha machen.

b) Si« geben ihm dl« Adr«««« Ihrer Werkstatt, 

o) 81« rufen dl« Polizei, veil er la Halteverbot steht«

£OC .

•)

Ihr« Freundin Fühlt «loh von Ihnen T«nmohlK«Blft•

81« «t«ll«n an Ihren Laborplats ein Kilo Yohimbin her«

Sie breohen Ihr Studium ab und heiraten «le«

Kann Ihnen nicht passieren; Ihre Freundin studiert auch Che ml« 

und hat keine Zelt 9 «loh vernachlässigt au Fühlen«

Frage 16 . t Sie sind neben der H^S—Apparatur Fünfmal ohnmächtig geworden.

a) Sie unternehmen nicht« 9 veil ein echter CheidJcer da« au«halt«n 

können au0«

b) Sie neha«n an eln«r Denen«tratlon gegen Uavelteer«chautsung

teil.

Sie kouFen «Ich ein« Oaemaeke«



Sollten Sie weiblichen Geschlechts sein» lassen Sie Prag« 6») au«, 

beantworten Sie Frage 13 nur, falls Sie lesblsoh veranlagt sein 

sollten und eraetsen Sie in Frage 15 das Vort Freundin Jeweils du roh 

Freund«

Sollte bei einer Frage keine der angegebenen Möglichkeiten für Sie *u- 

treffen9 so geben Sie sioh 295 Punkte für diese Frage»

Punkt*

b )  0

o) 3

6 a) 3 Punkte

b y 0

8a) 1 Punkts

Bewertungi 

1 a) 0 Punkte

b) 7 

o ) 3

( i H }
5 • ) 7 Punkt« 

b) 3

<0 3
9 «) 0 Punkt* 10 *) 2 Punkt* 11 «) 0 Punkt* 12 t) O Punkt*

o )  2

'Prunkt* 16 •) 10 Punkt*

b) 2

o) 3 <r̂ T o;

7 *) 0 Punkt*

o) 4 o) %

Auswertung!

Gruppe Oi 0 bis 7 und 91 bis unendlichi

Rechnen Sie nooh einmal nach* Entweder haben Sie geschwindelt9 oder 

Ihnen geht die Fähigkeit, alt Zahlen uasugehen9 volletündlg ab» 

Jedooh grünen Sie sioh niohti beides ist eher dasu an ge tan9 Ihre 

Aussiohten in der Ohenle zu vergrößern.



Gruppe I: 8 bi« 20 Punkte

81« «ign«n sich durchaus lua Chenlestudiun« Jed«oh vorsohvendra 81«

Ihr«'Fähigkeiten« Ihr«*Kaltblütigkeit reloht aus9 « d l «  mittlere bl« 

gehoben« Banditenlaufbahn «iatutohla^* Wenden 81« «loh ani 

Institut Djtnfo, 8000 MUnohenf Hotlftlitr* 412 9 an d«r Hlnt«rtür« 

dreiaal kratsen» Selbstverständlich kßnnen 81« «loh tueh j«n«r 

Partisanengruppe ansohlleßen9 die «loh dl« Baktspfttn« d«i aMlikaalMhia 

Inporlallsvus ln d«r Antarktis sur Aufgabe genaoht hat.(CnBdAIldA)«

Ihr Tsstargsbnls läßt ja darauf schließen, daß 81« tiefet« Tenperaturen 

auehalten«

Ihr« LI«blIngsfärb« lat rot«

Grupp« ZZt 21 bis 43 Punkt«!

Ihr« Verhaltensweise beweist, daß 81« das angeboren, was dar Volk— and 

als br«lt« Hass« b«s«iohn«t» kann 81« Ihr Studlun weiterhin Mietern 

vollen, dürfen 81« nicht versäunen, täglich Ihr Horoskop su lesen und 

su befolgen« Palla Sl« su Ambitionen neigen, eines Tag«« dl« Grupp« Z 

od«r ZII dieses Tests «rrolohon su >voll«n9 sollton 81o «ln«n 

Psychiater aufsuohon oder Jedem Tag 30 Stunden ln Hollonann loson9 dann 

81« sind nloht su Bosondoron geboren.

LI«blIngafärb«i rot-grUn-blau-grau-geaprenkelt«

Grupp« ZZIi 46 bis 90 Punkt«!

Niemand Ist sus Cheraieetudlum b«sa«r g««lgn«t als 81«« 81« tlberbrttokem 

all« Schwierigkeiten auf d«n Vag d«a geringsten Vld«rstands« Salbst« 

verständlich kann auch Ihnen nloht schaden 9 ln Übung su bleiben i schaff an 

81« sloh deshalb «ln Fahrrad an« Denken 81« an den Onmdsatsi"allseit 

b«r«ltM #und’ halten 81« also Ihr« Scheuklappen ständig geßlt«

Vergessen Sie nloht i Leut« Ihr«« Sohlages sind dl« Sttlts« d«r Station« 

D«nk«n 81« i m  er daran! ohn« 81« wird Deutschland nl« Tarieren soln9 

und 81« s«lbat brauchen sloh ▼•r nichts su fürohten - außer vor Gott«

LI«blIngafarb«t tlofsohvars







GEBÄUDE DER TU AUF DER LICHTWIESE



Zu den beiden lageplänen 

Gebäude im Kerngebiet

Gebäude Nr 

2d-------

10<

11

21

31

4 5

46

47'

H

Gebäudebezeichnung und Erläuterung 

-Mathebau mit Mathelemzentrum

— Physikgebäude mit großem Physikhörsaal 

— Zintl-Institut für Anorganik

Erstsemester sind fast immer hier 

— Altes Hauptgebäude

Übungen finden hier statt

— Mensa

Im 2, Stock befindet sich die Wohnraum­

vermittlung

— Oktagon

Ein großer Hörsaal,der zum Schreiben 

von Klausuren genutzt wird 

— Institut für Leibeserziehung

Sportbegeisterte müssen sich hier 

anmelden 

— Schloß
<P

Es enthält die Lehbuchsammlung 1 

und den Schloßkeller

— Audimax

Ein sehr großer Hörsaaljwird wie 

Oktagon genutzt

— Haltestelle des kostenlosen Pendelbusses 

zwischen'Lichtwiese und Kembereich

Gebäude auf der Lichtwiese!

Gebäude Nr 

60  ------ ------

63

70-

71'

72-

Gebäudebezeichnung und Erläuterungen

- Architekturgebäude

Hier befindet sich die Lehbuchsammlung 2

- Mensa

mit Bafög-Beratungsstelle und Bafög-Amt

— Organik-Gebäude

-Physikalische Chemie)fUr ’• Semester unwichtig 

-Kekul6-Auditorium

Ein großer Hörsaal|wird für Klausuren 

genutzt

— siehe obenH



DAS IST DAS E N D E  ! ! !

Nicht von uns oder Euch,sondern von diesem INFO. 

Wir hoffen,es hat Euch gefallen und geholfen.

Ihr könnt diese Schrift aufheben,sie ist Euch 

sicher noch später nützlich.Und da Ihr bestimmt 

noch viele Fragen habt,ein Kleiner Tip:

Schreibt sie Euch auf und kommt zur OE.

Dort werden wir dann alles 

manätschen!

Übrigens, die Redaktion und die Fachschaftler 

laden sich hiermit offiziell zu Eurer Erst - 

semesterfete ein. Wann soll sie denn steigen? 

Wir stehen gerne mit Tips zur Verfügung.


